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Cebettsregel.
©îtllft bu bir ein Ijiibfcljes Eebeit jimtnerii,
©tilgt bicl) um '©ergangenes ntd)t bekümmern ;

®as "JBenigfte mug bid) oerbriegen;
©tugt ftets bie (Segenmart geniegen,
©efonbers heilten ©tenfegen gaffen
llnb bie 3n(tunft ©Ott überlaffen.

©oettje.

Oy .*.•• • '.'5

©ibgeitöffiftgies.

Die erftc Seffionswodje im 9t a t i o »

it a trat mar faft gatt3 ber ßanbroirt»
fdjaft gewibmet. 3uerft tarn bie geilte
fölaterie ber ffietreibeoerforgung. Die
Stimmung mar aber fdjon gebeutcitb ru=
biger geworben als 3U Seiten ber Db»
ftimmung. Dur bie So.tialiften unb
Kommuniften fuebten bas Dab toieber
auf bas monopoIifttfd)e ©eleife 311 len»
t'en unb übten an ber nun oorgefdjla»
genen fiöfuttg berbe itrit if. Die Dor»
fdjläge bes Duitbesrates unb ber itont»
miffion mürben mit groger 9Degrgeit an»
genommen unb befonberes ©erokgt auf
bie ©rgaltung ber eingeimifegen SRütlerei
gelegt. Dorberganb gebt aber bie Dor»
tage nod) einmal an ben Stänberat 31t»

riief. — Das näd>fte groge ©efdjäft mar
bie Silfsaftion für bie notleibenbe fiattb»
roirtfdjaft. Dud) biet' fam es 3U grogen
Sieben, obmobl ber Siotftaub ber
Dauernfdjaft 001t niemanbem ange3wci»
fett mürbe. Direfte Oppofitioit gegen bie
Dorlage bes Dunbesrates, bie 3ttr De»
tämpfung ber 9iotIage ber Dauern 18
SKiltionen ^raufen in Dusfidjt nimmt,
maegte eigentlid) nur ber itommunift
Dringotf, ber jebod) gauptfäcglid) für
feine SBägler fpradj. Die Sosialbento»
traten begnügten fid) bamit, ben bäuer»
lidjen Dertretern allerlei Diebenswürbig»
feiten an ben itopf 311 werfen, im ©tunbe
genommen aber finb attdj fie mit ben
Stlfsmagnagnten einoerftanben- Dbge»
fdjfoffcn tonnte bie Debatte übrigens int
£aufe ber SBodje nidjt werben.

Der Stänberat begann mit ben
lanbroirtfcgaftlidjen itrebiten. Stänberat
Saoot) will gier fükgnagmen, um ben
ijppotgefarfrebitanftaiten ginreidfettbe
©eibmittel sur Derfügung 3U ftellen,
um eine Serabfegung bes 3insfugcs für
lanbwirtfdjaftlidje Darlegen 311 errnög»
lidjen. Dunbesrat SUtufp ertlärte fid)
bereit, bie Srcige 31t ftubieren. Die
Sladjtarbeit in ben Dädereien betreffenb,
mürbe eine SJiotion angenommen, bie
eine interne Siegelung ber Stage be»
3roedt. Die Dacgtruge int Dädereigemerbe
foil 001t 8 Ugt abenbs bis 4 Ugr mot»
gens wägten. Das widjtigfte Draltan»

bunt aber mar bie Stlfogoloorlage. Sier
gattbelt es fid) gauptfäcglid) um bie
Dausbrennereiett. Unt biefe 311m Der»
fdjwinben 3U bringen, foil ber Dunb er»
mädjtigt werben, folege bttreg freigän»
bigen Stnfauf nad) unb nadj an fid) 311

bringen. Die Distuffion über bie forage
ift aber aueg nocg nid>t beenbigt.

Der Dunbesrat gat sum 1. Db=
iuntteu unb Stelleertretet bes Oberbau»
infpettors Sttgenieur 2Balter Scgurter,
bisger 3ngenieur»Settionsd)ef beim ©ibg.
Stmt für SBafferroirtfegaft, gemäglt. —
©r gat an fämtlidje Äantonsreghrungen
ein Äreisfcgreiben über bie Stillegung uoit
SBafferrecgtsoerjeicgniffen geridjfet. Dor»
berganb follen wenigftens bie größeren
Slnlagen mit minbeftens 100 PS. Dctto»
leifturtgen bereinigt werben- — Unt eine
Defd)Iettnigung ber gefeggeberifegen Str»
beiten, insbefonbers ber Deratung bes
fdjroefeerifdjen Strafgefeges 311 erreichen,
feglägt ber Dunbesrat ber Duitbes»
oerfamntlung eilte Stenberung bes @c»

fdjäftsoerfegrs smifdjett Dationalrat,
Stänberat unb Dunbesrat oor. ©rö»
gere Dorlagen follen oon nun an itt
beftimmte Stbfdjnitte gegliebert werben,
fo bag ttad) Deettbigung eines Stbfdfnit
tes bung ben eittett Slat, biefer Stb»
fdjnitt fofort bem anbern State über
miefen werben tarnt. Disger mugte bie
erfte ßefung ber Dorlage in einem Slat
erfolgt fein, beoor biefelbe an ben an»
beren Sîat übergegen tonnte. — ©r oer»
langt für ben Sleubau ber fianbesbiblio»
tgef 3tt bem bereits bewilligten Dor»
fegugtrebit einen weiteren Krebit oon
Sr. 4,570,000. — Die bunbesrätlidje
Dote ait Stalten im Salle Sîoffi mürbe
ber italienifdjen Siegieruttg tiberreidjt unb
gatte wogl als erftes ©rgebnis 3ur Solge,
bag bas Organ ber faseiftifdjen ©rtre»
ntiften in Siom, „3mpero", wegen einiger
fdjarfer Stusfälle gegen bie Sdjweis be»

fdjlagnagmt unb bie betreffenbe Slus»
gäbe oemügtet tourbe.

Siad) einer SJiitteifung bes fd)wei3e=
rifdjeit Dauernfefretariates gat bas eib»
genöffifdje Sinansbeparternent betreffs
Slttpaffttng ber fliegenfdfaftsbewertung
für bie 3riegsfteuerta.ration 3. Deriobe
ait bie oeränberten Dergältniffe befd)lof=
feit, bie Dotationen im allgemeinen unt
15 Drogent 31t rebusierett.

Die S. D. D. werben wegen ber Unter»
bredjung bes ©Iettrifi3ierungsprogram=
mes eittett Deit bas bei biefett Arbeiten
befd)äftigten Derfonales entlaffeit müffen.
Diefes foil, fomeit ntöglid), anberroeitig
befdjäftigt, fotoeit bies nidjt tnöglid) ift,
aber mit einer Slbfinbuttg entlaffen wer»
ben. Diefe Slbfinbttitg beträgt für bas
begonnene erfte Dienftiagr 25 Dro3ent,
für bie folgenben 4 Dienftjagre je 10
Dro3ent megr, alfo für bas 5. Dienft»
jagr 65 Dro3ettt bes 3agresgegaltes.
fjür bas 6., 7. unb 8. Dienftjagr 80

Dro3ent, für bas 9.—12. Dienftfagr 95
Dro3eitt unb für 13 unb megr Dienft»
jagre 130 Dro3ent bes legten Sagres»
g egaltes.

Die friegstedjnifdje Slbteilung bes eib»
genöffifdjeit SJiilitärbeparteinents gat
einen Seffelballott erworben, ber eine
©ottbel mit SJlotor famt Sdjeaube be»

figt. Diefe Dorridjtung befägigt ben
Dalloit, aus eigener Kraft über Star!»
ftrom» unb anbere Leitungen ginweg 31t

fliegen, um alsbaittt wieber gefeffelt 311

werben.

Um bas eibgenöffifdje Durnfeft 1932
bewerben fid) 3ürid) unb Slarau. Die
3ürdjer befdjloffen febod) für ben Sali,
als Starau in ber ßage ift, ben Slitfor»
berungen be3üglidj Quartier unb Der»
pflegung ber Durner entfpredjen 311 tön»
neu, igren Slnfprud) 3uriid3iegen. 3tt»
3wifd>eit gat eilte gutbefudjte Derfamm»
lung bes Dürgertumoereins Slarau be»
fdjloffen, bem 3entraloorftanb bes eib»
genöffifdgen Durnoereins bie befinitioe
Slttmelbung 3ur Uebertragung bes eib»
genöffifdgen Dumfeftes, perbunben mit
ber guttbertjägrigen ©rünbungsfeier bes
eibgenöffifdjen Durnoereins, eiri3ureicgen.

Stnläglidj feiner 3agresoerfammIung
befdjlog ber Scgweiserifdje Dlpentlub,
einen neuen Dertrag für bie obliga»
torifege Douren=UnfalIoerfid)erung ber
Klubmitglieber ab3ufcgliegett, nad) wel»
djett es ben Seftionen: freigeftellt ift,
igre SJlitgliebcr mit 8000 ober 10,000
Staufen gegen Dob unb Snoalibität 31t

oerfidjern. Der Doranfd)Iag fiegt att ©in»
nagmen uitb Dusgabett Si-'- 392,000 oor.
SJlit ber 3entralleitung für bie näd)fte
Deriobe würbe bie Seftion „Uto" (3ü=
ridj) betraut. Der ©cgroeijerifdje Dlpen»
flub säglt geilte 25,343 SJiitglieber, bie
fid) auf 83 Seftionen oerteilen.

Stn ber Dölferbunbstagung in ©enf
würben alle brei Sragen, an roeldjen bie
Sçgmei3 bireît intereffiert ift, einer be»

friebigenben ßöfung cntgegengefügrt.
Der ©ntfegeib wegen ber Siabio=Station
würbe auf bie nädjfte Derfammlung oer»
fdjobcit, bie Srage bes Daitplages für bie
neuen Dölterbunbsgebäube tourbe enb»
gültig abgeflärt, fie fommen in ben
Driattaparf 3U ftegen, unb ber fdjtoei»
3etifdje Dntrag betreffenb ©inftimmigfeit
ober Stimmenmegrgeit für bie ©ingo»
lung oon ©utadjten bes Sauget ©e»
riegtsgofes mürbe als allgemeiner aBttnfd)
entgegengenommen.

Dus ben 51 ait tomm.

Dp pen 3 e 11 3. »Dg. 3m Dlter oon
82 Sagten ftarb in Urttäfd) ber Säntis»
fiigrer Konrab Dabitlon int Dloos, ber
in bett 24 .Jagren, in roelcgett er biefett
Deruf ausübte, ben Säntis 123 Dial
beftiegen gat, bas legte Dial oor 3toei
3agren als rüftiger ßtrfitgiger.

Lebensregel.
Willst du dir ein hübsches Leben zimmern,
Muht dich um Vergangenes nicht bekümmern :

Das Wenigste muß dich verdrießen?
Mußt stets die Gegenwart genieße»,
Besnnders keinen Menschen hassen

Und die Zukunft Gott überlassen
Gvethe.

Eidgenössisches.

Die erste Sessionswoche im Nntio-
nnlrat war fast ganz der Landwirt-
schaft gewidmet. Zuerst kam die heikle
Materie der Getreideversorgung. Die
Stimmung war aber schon bedeutend ru-
higer geworden als zu Zeiten der Ab-
stimmung. Nur die Sozialisten und
Kommunisten suchten das Rad wieder
auf das monopolistische Geleise zu len-
ken und übten an der nun vorgeschla-
geneii Lösung herbe Kritik. Die Nor-
schlage des Bundesrates und der Kom-
mission wurden mit großer Mehrheit an-
genommen und besonderes Gewicht alls
die Erhaltung der einheimischen Müllerei
gelegt. Vorderhand geht aber die Nor-
läge noch einmal an den Ständerat zu-
rück. — Das nächste große Geschäft war
die Hilfsaktion für die notleidende Land-
wirtschaft. Auch hier kam es zu großen
Reden, obwohl der Notstand der
Bauernschaft von niemandem angezwei-
felt wurde. Direkte Opposition gegen die
Vorlage des Bundesrates, die zur Be-
kämpfung der Notlage der Bauern 13
Millionen Franken in Aussicht nimmt,
machte eigentlich nur der Kommunist
Vringolf, der jedoch hauptsächlich für
seine Wähler sprach. Die Sozialdemo-
kraten begnügteil sich damit, den bäuer-
lichen Vertretern allerlei Liebenswürdig-
keiten an den Kopf zu werfen, im Grunde
genominen aber sind auch sie mit den
Hilfsmaßnahmen einverstanden. Abge-
schlössen konnte die Debatte übrigens im
Laufe der Woche nicht werden.

Der Stände rat begann mit den
landwirtschaftlichen Krediteil. Ständerat
Savop will hier Maßnahmen, um den
Hypothekarkreditanstalten hinreichende
Geldmittel zur Verfügung zu stellen,
um eine Herabsetzung des Zinsfußes für
landwirtschaftliche Darlehen zu ermög-
lichen. Bundesrat Musn erklärte sich

bereit, die Frage zu studieren. Die
Nachtarbeit in den Bäckereien betreffend,
wurde eine Motion angenommen, die
eine interne Regelung der Frage be-
zweckt. Die Nachtruhe im Bäckereigewerbe
soll von 3 Uhr abends bis 4 Uhr nior-
gens währen. Das wichtigste Traktan-

dum aber war die Alkoholvorlage- Hier
handelt es sich hauptsächlich um die
Hausbrennereien. Um diese zum Ver-
schwinden zu bringen, soll der Bund er-
mächtigt werden, solche durch freihän-
digen Ankauf nach und nach an sich zu
bringen. Die Diskussion über die Frage
ist aber auch noch nicht beendigt.

Der Bundesrat hat zum 1. Ad-
junkten und Stellvertreter des Oberbau-
inspektors Ingenieur Walter Schurter,
bisher Jngenieur-Sektionsches beim Eidg.
Amt für Wasserwirtschaft, gewählt. —
Er hat an sämtliche Kantonsregierungen
ein Kreisschreiben über die Anlegung von
Wasserrechtsverzeichnissen gerichtet. Vor-
derhand sollen wenigstens die größeren
Anlagen, mit mindestens 100 P8. Netto-
leistungen bereinigt werden. — Um eine
Beschleunigung der gesetzgeberischen Ar-
besten, insbesonders der Beratung des
schweizerischen Strafgesetzes zu erreichen,
schlägt der Bundesrat der Bundes-
Versammlung eine Aenderung des Ee-
schäftsverkehrs zwischen Nationalrat,
Ständerat und Bundesrat vor. Grö-
ßere Vorlagen sollen von nun an in
bestimmte Abschnitte gegliedert werden,
so daß nach Beendigung eines Abschnit
tes durch den einen Rat, dieser Ab-
schnitt sofort dem andern Rate über
wiesen werden kann. Bisher mußte die
erste Lesung der Vorlage in einem Rat
erfolgt sein, bevor dieselbe an den an-
deren Rat übergehen konnte. — Er ver-
langt für den Neubau der Landesbiblio-
thek zu dem bereits bewilligten Vor-
schußkredit einen weiteren Kredit von
Fr. 4,570,000. — Die bundesrätliche
Note a>r Italien im Falle Rossi wurde
der italienischen Negierung überreicht und
hatte wohl als erstes Ergebnis zur Folge,
daß das Organ der fascistischen Ertre-
misten in Rom, „Jmpero", wegen einiger
scharfer Ausfälle gegell die Schweiz be-
schlagnahmt und die betreffende Aus-
gäbe vernichtet wurde.

Nach, einer Mitteilung des schmeize-
rischen Bauernsekretariates hat das eid-
genössische Finanzdepartement betreffs
Anpassung der Liegenschaftsbewertung
für die Kriegssteuertaration 3. Periode
an die veränderten Verhältnisse beschlos-
sen, die Taxationen im allgemeinen um
15 Prozent zu reduzieren.

Die S. B. B. werden wegen der Unter-
brechung des Elektrifizierungsprogram-
mes einen Teil des bei diesen Arbeiten
beschäftigten Personales entlasseil müssen.
Dieses soll, soweit möglich, anderweitig
beschäftigt, soweit dies nicht möglich ist,
aber mit einer Abfindung entlassen wer-
den. Diese Abfindung beträgt für das
begonnene erste Dienstiahr 25 Prozent,
für die folgendeil 4 Dienstjnhre je 10
Prozent mehr, also für das 5. Dienst-
jähr 65 Prozent des Jahresgehaltes.
Für das 6., 7. und 8. Dienstjahr 30

Prozent, für das 9.—12. Dienstjahr 95
Prozent und für 13 und mehr Dienst-
jähre 130 Prozent des letzten Jahres-
gehaktes.

Die kriegstechnische Abteilung des eid-
genössischeil Militärdepartements hat
einen Fesselballon erworben, der eine
Gondel mit Motor samt Schraube be-
sitzt. Diese Vorrichtung befähigt den
Ballon, aus eigener Kraft über Stark-
strom- und andere Leitungen hinweg zu
fliegen, um alsdann wieder gefesselt zu
werden.

Um das eidgenössische Turnfest 1932
bewerben sich Zürich und Aarau. Die
Zürcher beschlossen jedoch für den Fall,
als Aarau in der Lage ist, den Anfor-
derungen bezüglich Quartier und Ver-
pflegung der Turner entsprechen zu kön-
neu, ihren Anspruch zurückziehen. In-
zwischen hat eine gutbesuchte Versamm-
lung des Bürgerturnvereins Aarau be-
schlössen, dem Zentralvorstand des eid-
genössischen Turnvereins die definitive
Anmeldung zur Uebertragung des eid-
genössischen Turnfestes, verbunden mit
der hundertjährigen Gründungsfeier des
eidgenössischen Turnvereins, einzureichen.

Anläßlich seiner Jahresversammlung
beschloß der Schweizerische Älpenklub,
einen neuen Vertrag für die obliga-
torische Touren-Unfallversicherung der
Klubmitglieder abzuschließen, nach wel-
chen es den Sektionen freigestellt ist,
ihre Mitglieder mit 3000 oder 10,000
Franken gegen Tod und Invalidität zu
versichern. Der Voranschlag sieht an Ein-
nahmen und Ausgaben Fr. 392,000 vor.
Mit der Zentralleitung für die nächste
Periode wurde die Sektion „Uto" (Zü-
rich) betraut. Der Schweizerische Alpen-
klub zählt heute 25,343 Mitglieder, die
sich auf 33 Sektionen verteilen.

An der Nölkerbundstagung in Genf
wurden alle drei Fragen, an welchen die
Schweiz direkt interessiert ist, einer be-
friedigenden Lösung entgegengeführt.
Der Entscheid wegen der Radio-Station
wurde auf die nächste Versammlung ver-
schobeil, die Frage des Bauplatzes für die
neuen Völkerbundsgebäude wurde end-
gültig abgeklärt, sie kommen in den
Arianapark zu stehen, und der schwei-
zerische Antrag betreffend Einstimmigkeit
oder Stimmenmehrheit für die Einho-
lung von Giltachten des Haager Ge-
richtshofes wurde als allgemeiner Wunsch
entgegengenommen.

Aus den Kantonen.

Appenzell J.-Rh. Im Alter von
82 Bahren starb in Urnäsch der Säntis-
sichrer Konrad Nabulon im Moos, der
in den 24 Bahren, in welchen er diesen
Beruf ausübte, den Säntis 123 Mal
bestiegen hat. das letzte Mal vor zwei
Jahren als rüstiger Achtziger.
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23 afelft ab t. Die ©after IRobrpojt»
anlage tourbe in ©etrieb genommen, fie
perbinbet bas fciaupitelegrapbenamt mü
mehreren Filialen unb 3äf)It mit einer
Sänge oon anbertbalb ftilometem 311

ben längften berartigen 9tnlagen in (Eu»

ropa. — Das ©efcbäftsjabr 1927/28
bes ©afl-er Stabübeaters mar ein bc=

friebigenbes. Die ftaatlidje ©uïroention
betrug 3m 400,000, fiegate unb ber
Dheaterball brauten lufammen 25,000
3rranfen, îo bafe bei fjfr. 940,178 Crin»

nahmen ein lleberfdjub oon 3m 7396
blieb, ber 3ur Dilgung bes (efetjäbrigen
©ajfiofalbos oerroenbet roirb. — 3m
2IIter oon 59 3 abreit ftarb ber ©räfibeni
bes ©erroaltungsrates ber ©etbenfabrif
Senn & (So-, Ober)! Q- 6enn»®runer.
(Er mar eine ©rttlang ©orftanb bes 5ton»
[eroatoriums unb feiner 3nitiatioe eni»
fprang ber mufifrotjfenjdjaftltdje 3oit»
grefe, ber 1924 itt 23afel abgebatten
tourbe.

33 a f e 11 a n b. 3n 31rlesbeim per»
haftete am 20. bs. bie Rantonspolhei
ben ftecfbrieflicb oerfotgten SJtörbcr ©e»
ter ©laerfel, ber im babifdjen Dorfe Die»
fcnbaib feine 3hau erfdjoffen bat. (Er

mar feit 3 2üod;en als 5tnedjt in 9? e ittad)
bebienftet.

St. ©alten. Diefer Dage merbett
es bunbert 3at)re, feit ber ilanton bie
©rbauurtg ber 3îicïenftraf)e befdjloffett
bat. Den 23au unb bie Unterhaltung
ber 3onabri'tcfe übernabm bie ©emeinbe
©appersroil. gri'tr ben Unterhalt burfte
ein ©kggelb be3ogen roerben: für ein
guhrpferb 3, ein SUettpferb 4, ein Stiid
©rofjpieb 3, ein Stiicf. ftleinoi'èb 1 5treu=
3er. Der Sau rüdte nur febr langfam
oor, bocb mar bie Strafte im Serbft
1832 in ber £auptfadje pollenbet. —
2tnt 22. bs. mürbe am foauptfd)otterroerl
„SKübtehorn" in Quinten eine Siefen»
mine 3ttr Sprengung gebracht. Die Sa»
bung betrug 700 Kilogramm Sd)-roar3=
putoer unb 300 Kilogramm 2lltorfit.
Das Sefuttat beträgt 7—8000 îtubiï»
meter getöften Stein. Semerfensroert ift,
baft bie in einer (Entfernung oon 3«fa
40 KRetern ftebenbe Äiesberertungs»
antage nicht ben geringften Schaben er»
litt. — Das St. 9Inna»Sd)loft, bie
Stammburg ber ©bien oon Sorfchach,
eines ber ätteften Schlöffer am ©oben»
fee, mürbe bei einer tontursrechttichen
Serftéigerung um 3fr. 59,100 bem Dieu
niften ©3eftam SJtaret aus 3üricb 311=

gefchlagen.

Sch mP3- ©ine ©ittroobnergemeinbe»
oerfantmlung oon ©ruttnen befcb-loft bie
©rfteltung einer ©abnoerbinbung oon
SRorfchach auf ben fjronatpftocî. 3ur
Sicherung bes ÏÏSmterbetriebes ttxûfîtè itn
oberen - Drittel ein 500 Steter langer
Dunnet gebaut roerben. ©s ift nur mehr
bie 3fruge 311 Hären, ob eine Stanbfeil»
bahn ober eine Scbmebebabn gebaut mer»
ben foil.

Deffin. 3n Storcote fdftug ber
©litj in bie Safriftei bes malerijd) ge»
legenett itirdjlems ein unb oerurjad)te
einen 23ranb, ber alle priefterliihen ©e=
märtber, barunter aud). febr roertoolte mit
©eis befehle ©enebiger ©rotate, 3erftörte.
Der Schaben roirb auf runb 3m 100,000
gefdh-äht.

SKaabt. 3n ©entbata3 ertrantten
18 Dffgiere, Unteroffgiere unb Soi»
baten ber Sîittrailleurîompagnie IV/1,
foroic 7 3ioiIperfonen etn einer ©tl3»
oergiftung. Die Solbaten baüen bie
©Ü3e im SBalbe gefammelt unb burdj
bie Familie ©ejencon 3Ubereiten Iaffen.

3 ü r i d>. Der ©rohe Stabtrat oon
3ürid) befdjloft, für Strahentorrettionen
ffr. 50,000 3U beroilligen. ©r fehle ferner
bie Daren bes © lettr i3ttäts tueries um je
5 Sappen herab. 2luf bem St. Seon»
harbsptatj foil ein ©erfuch mit 3nfei=
trottoirs gemadjt roerben, um ben ©er»
febr ungefährlicher 3U machen. 9lufter»
bem mürben nod) Sadftragsfrebite in ber
Döhe oon 2 SCRillionen granlen beroil»
(igt. — 2lm 2-3. bs. rnurbe in 3üridi»
2üoIlisI)ofett bie St. ffrauBistusfirche, bie
fiebente fatbolffdje Stirche in 3ürid), buret)
ben ©hure: ©ifdjof eingefegnet. — Das
neueröffnete „SpoUotbeater" in 3üridj
ift bas gröfete 51ino ber Scbroeü- SOtit

feinen 2000 Sibplähen bietet es ebenfo»
oielen ©efuchern Saum mie Stabttheater
unb Schaufpielbaus 3ufammen. — 3n
ber Sacht oont 19. auf ben 20. bs.
brangen ©inbredjer in bas ©ureau ber
Sutofirma SIBemer Sifct> am Seumithle»
guai unb erbrachen einen Äaffenfdjranl,
bem fie etroa 8000 ffranfen, barunter
6 Daufenbernoten, entnahmen. — 91m
22. bs. mürbe in ©Sinterthur bas neue
©eroerbemufeum eröffnet, ©s entftanb
burd) ben Umbau bes 3ird)p(abfd)ul»
haufes unb foftete bie 9lbaption 3irta
3fr. 400,000.

f Simon griebtiri) Srf)«nl,

gem. Eoiffeur in Slbelbobett.

Ein fliller, enifter ©tarnt ift 0011 uns gc»

gangen, unb wenn bie (Säfte aus allen flau»

f Simon geiebrir!) Stf)cnt.

beit bas Dôrfdjeit llbetbobcn in ber tömmenben
Saifoit roieber füllen roerben, fet)en fic ifm
iiid)t mef)r, bett SDÎeiftec in feinem f5att)c als
(Eoiffeur, beit fötaler unb ben gerabeu Dtaim.
î)ie grer.be bes SÏBieberfeljens bei ber Sin»

tunft in beit fjerien ruirb nun ausbleiben.

Ulis Sot)n eines Sdfiuiebes rourbe ber 93ev»

ftorbene im 3n()re 1883 in äBattenroil geboren.
Seit ben erften Sebenstageit mutterlos unb
bann früh SBaife, toucf)s ber Jlttabe hâtait.
Schon bamals geigte fid) feilte ausgefprocT)ene
Begabung für bas 3«üt)"eti. ®tit bem Scljui»
austritt 30g er gleich in bie Ußelt unb er»
lernte in Siel ben Eoiffeutberuf. Satttt ar=
beitete er ais ©efelle in anbertt Sänbern, um
fich befonbers als S amen coiffeur 311 oerooll»
fommnen. iReid) an Crfahrung, rein an Seele
lehrte er juriid in feilte §eimat unb fd)tof)
beit ßebensbunb mit feiner 3ugettbfteuttbiit
ÖJtartha 3auf)t. SBer nichts roagt, getoinnt
nictjts! Unb gritj Schenl roagte. ©c grünbete
mit feiner jungen grau in îtbelboben ein (£oif=
feurgefd)äft. ÖJtit nichts begonnen blühte bas
Unternehmen battl feiner ttmjidj't, ©roh3ügig=
feit unb beruflichen 3!iid)tigleit rafd) etnpor.
Seilte treue ©efährtin half ihm, uttb fdjon
fcfjten bei: (Srfolg gefiebert. X>a laut ber Slrieg
intb ber belebte Kurort tourbe plötjltd) leer
unb obe. Stille rourbe es itt betu neu er»
bauten ffiefdjäft. Das junge IfSaar aber oer»
,;agte nicht, too anbete bie Segel ftrid)cn. töiit
allen SJJtitteln fudjie ber Sötaitu feine gatnilie
bUrd)3ubriitgen, uitb er tat es aud). Die inter»
ttierten granjofen Brachten bann toteber einiges
lieben itt bas ftitle SBergborf. Durd) bie Se»
fanntfdjaft mit ciiteiu 'Pialer, ber als guter»
nierter ttad) îlbetbobeu gelotnmen mar, et»

roadjte in i|m, ber nie c'.r.en richtigen 3eid)en=
ober ®ialuntevrid)t genofjcn, ber Drang unb
bie Diebe 311t ©laierei neu empor. ©Jas er an
elementarem erraffen uub abfcl)aueit loititte,
tat er, unb bas Uebttge errang et fid) fclbft.
Silb reitjte fid) ait Silî). gmincr fid)ever mur»
ben §attb unb ?(uge, uitb ©taler 0011 gad)
uttb «Ruf, mie ©3albemat ginl unb gril) Sruri»
hofer lobten feine Slrbeit. Der Krieg ging
ooriiber, feine 3roei Dbd)tet mucl)feit heran, uitb
er mar ihnen ein enifter,' aber liebeooüer Sater,
ber für ihre gortbilbüng lein Opfer [djeute
unj) ein roaeferet Sorläntpfer 311t ffinittbung
einer Se!unbarfd)ule in 3lbelbobeit mar.

Das «Recht lief; er nie beugen, aud) meint
ihm baraus ein gefdjäfttid),er ©aclftcil entftunb.
Still uub äurüctgeäogeii brängte er fid) nicht
heroor im öffentlichen fiebeu. Er lebte feiner
gantilie, feinem neu erblühten ffiefd)äft unb
feiner Kuttft. .Ein heimliches ©ierettlcibeu roarf
itjii im gtühjaljr 1923 aufs Kraitleniager. Er
erholte fid) fdjeinbar unb fliehte öfters ©enéfung
im Silben. Den ar3tlid)en «Rat, ftd) 00m ©e»

fd)äft 3uriict3U3iel)en, tonnte er nicht befolgen.
Die ülrbeit, mit ïflnftlêrifdjem îluge erfaßt,
roar ihm üebeiiseiemeut, aud) meint er fie unter
grofjen Sdjinerseit oerrtd)ten mufete. ©afd) neigte
fich nun fein ficbeit 3U1 ©eige uitb unevroavtet
fdjnell entroich am 4. September feilte golb»
lautere Seele. Eilte 3at)lreid)e ïrauctoerfamiu»
lung gab il)m bas ©eteite unb reiche Sluiiien»
fpeitbcn 3engteit 001t ber ailgemeiiten Teilnahme.
Der ©iännerchor, beffen eifriges ©litglieb er

mar, fang att feinem ©rabc, uub mit einem

tetjten ©rufje ual)nt ein greunb ?tbfd)ieb 0011

feiner §iiile. Er ruhe fauft. B.

Der ©orftanb bes Sertti)d)en 3an»
tonalfdjüüencereins hat bie Durdifül)»
rung bes Dernifdjon üantonalldiühenfeftes
im galjre 1931 ber Sd)üüenge|'ellfd)aft
flangeutfjal übertragen.

Das Drajfe ber fiinftigen 9lutoltrafee
©ern»DI)un {oll itad) ber „9lutomobil=
reoue" tnöglidift bent reebten Ufer ber
9(are entlang geführt roerben. Die
©trabe beginnt bei ©hm unb enbet un»
mittelbar oor Dbutt. Die fiänge ift 21,5
Kilometer, bie ©reite foil oorläufig 7,2
©teter fern, roo3tt nod) ein beibfeitiges
©afenhanb 0011 je 1,40 ©leter ©reite
lommt. Der Strabenbelag jdjliebt. ein
Scbleubern bei jeglidjer 9©itterung
aus. Die Strafee roirb als ©rioat»
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Baselstadt. Die Basler Rohrpost-
anlage wurde in Betrieb genommen, sie
verbindet das Haupttelegraphenamt mit
mehreren Filialen und zählt mit einer
Länge von anderthalb Kilometern zu
den längsten derartigen Anlagen in Eu-
ropa. — Das Geschäftsjahr 1927/28
des Basler Stadttheaters war ein be-
friedigendes. Die staatliche Subvention
betrug Fr. 400,099, Legate und der
Theaterball brachten zusammen 25,000
Franken, so daß bei Fr. 940,173 Ein-
nahmen ein Ueberschuß von Fr. 7396
blieb, der zur Tilgung des letztjährigen
Passivsaldos verwendet wird. — Im
Alter von 59 Jahren starb der Präsident
des Verwaltungsrates der ^Seifenfabrik
Senn dc Co., Oberst O. Senn-Eruner.
Er war eine Zeitlang Vorstand des Kon-
servatoriums und seiner Initiative ent-
sprang der musikwissenschaftliche Kon-
gretz, der 1924 in Basel abgehalten
wurde.

Basel land. In Ariesheim ver-
haftete am 20. ds. die Kantonspolizei
den steckbrieflich verfolgten Mörder Pe-
ter Maerkel. der im badischen Dorfe Tie-
fenbach seine Frau erschossen hat. Er
war seit 3 Wochen als Knecht in Reinach
bedienstet.

St. Gallen. Dieser Tage werden
es hundert Jahre, seit der Kanton die
Erbauring der Nickenstraße beschlossen
hat. Den Bari und die Unterhaltung
der Jonabrücke übernahm die Gemeinde
Napperswil. Für den Unterhalt durfte
ein Weggeld bezogen werden: für ein
Fuhrpferd 3, einZReitpferd 4, ein Stück
Großvieh 3, ein Stück Kleinvieh 1 Kreu-
zer. Der Bau rückte nur sehr langsam
vor, doch war die Straße im Herbst
1832 in der Hauptsache vollendet. —
Am 22. ds. wurde am Hauptschotterwerk
„Mühlehorn" in Quinten eine Riesen-
mine zur Sprengung gebracht. Die La-
dung betrug 700 Kilogramm Schwarz-
pulver und 300 Kilogramm Altorfit.
Das Resultat betrügt ?—3000 Kubik-
meter gelösten Stein. Bemerkenswert ist,
daß die in einer Entfernung von zirka
40 Metern stehende Kiesbereitungs-
anlage nicht den geringsten Schaden er-
litt. — Das St. Anna-Schloß, die
Stammburg der Edlen von Rorschach,
eines der ältesten Schlösser am Boden-
see, wurde bei einer konkursrechtlichen
Versteigerung um Fr. 59,100 dem Pia-
nisten Czeslaw Marek aus Zürich zu-
geschlagen.

Schwyz. Eine Einwohnergemeinde-
Versammlung von Brunnen beschloß die
Erstellung einer Bahnverbindung von
Morschach auf den Fronalpstock. Zur
Sicherung des Winterbetriebes müßte im
oberen Drittel ein 500 Meter langer
Tunnel gebaut werden. Es ist nur mehr
die Frage zu klären, ob eine Standseil-
bahn oder eine Schwebebahn gebaut wer-
den soll.

Tes s in. In Morcote schlug der
Blitz in die Sakristei des malerisch ge-
legenen Kirchleins ein und verursachte
einen Brand, der alle priesterlichen Ge-
wänder, darunter auch sehr wertvolle mit
Pelz besetzte Venediger Brokats, zerstörte.
Der Schaden wird auf rund Fr. 100,000
geschätzt.

Waadt. In Penthalaz erkrankten
13 Offiziere. Unteroffiziere und Sol-
daten der Mittrailleurkompagnie IV/1,
sowie 7 Zivilpersonen an einer Pilz-
Vergiftung. Die Soldaten hatten die
Pilze im Walde gesammelt und durch
die Familie Vezencon zubereiten lassen.

Zürich. Der Große Stadtrat von
Zürich beschloß, für Straßenkorrektionen
Fr. 50,000 zu bewilligen. Er setzte ferner
die Taren des Elektrizitätswerkes um je
5 Rappen herab. Auf dem St. Leon-
hardsplatz soll ein Versuch mit Insel-
trottoirs gemacht werden, um den Ver-
kehr ungefährlicher zu machen. Außer-
dem wurden noch Nachtragskredite in der
Höhe von 2 Millionen Franken bewil-
ligt- — Am 23. ds. wurde in Zürich-
Wollishofen die St. Franziskuslirche, die
siebente katholische Kirche in Zürich, durch
den Churer Bischof eingesegnet. ^ Das
neueröffnete „Äpollotheater" in Zürich
ist das größte Kino der Schweiz. Mit
seinen 2000 Sitzplätzen bietet es ebenso-
vielen Besuchern Raum wie Stadttheater
und Schauspielhaus zusammen. — In
der Nacht vom 19. auf den 20. ds.
drangen Einbrecher in das Bureau der
Autofirma Werner Risch am Neumühle-
guai llnd erbrachen einen Kassenschrank,
dem sie etwa 3000 Franken, darunter
6 Tausendernoten, entnahmen. — Am
22. ds. wurde in Winterthur das neue
Gewerbemuseum eröffnet. Es entstand
durch den Umbau des Kirchplatzschul-
Hauses und kostete die Adaption zirka
Fr. 400,000.

f Siinon Friedrich Schenk,

gew. Coiffeur in Adelboden.

Ein stiller, ernster Mann ist von nns ge-
gangen, und wenn die Gäste aus allen Lau-

f Siinon Friedrich Schenk.

den das Dörfchen Adelboden in der kommenden
Saison wieder füllen werden, sehen sie ihn
nicht mehr, den Meister in seinem Fache als
Coiffeur, den Maler und den geraden Mann.
Die Freude des Wiedersehens bei der An-
kunst in den Ferien wird nun ausbleiben.

Als Sohn eines Schmiedes wurde der Ver-
storbene im Jahre 1383 in Wattenwil geboren.
Seit den ersten Lebenstagen mutterlos und
dann früh Waise, wuchs der Knabe heran.
Schon damals zeigte sich seine ausgesprochene
Begabung für das Zeichnen. Mit dem Schul-
anstritt zog er gleich in die Welt und er-
lernte in Viel den Coiffeurberuf. Dann ar-
bettete er als Geselle in andern Ländern, um
sich besonders als Damencoiffeur zu vervvll-
kommnen. Reich an Erfahrung, rein an Seele
kehrte er zurück in seine Heimat und schloß
d?n Lebensbund mit seiner Jugendfreundin
Martha Janßi. Wer nichts wagt, gewinnt
nichts! Und Fritz Schenk wagte. Er gründete
mit seiner jungen Frau in Adelboden ein Coif-
feurgeschäst. Mit nichts begonnen blühte das
Unternehmen dank seiner Umsicht, Großzügig-
kett und beruflichen Tüchtigkeit rasch empor.
Seine trene Gefährtin half ihm, und schon

schien der Erfolg gesichert. Da kani der Krieg
und der belebte Kurort wurde plötzlich leer
und öde. Stille wurde es in dein neu er-
bauten Geschäft. Das junge Paar aber ver-
zagte nicht, wo andcre die Segel strichen. Mit
allen Mitteln suchte der Mann seine Familie
durchzubringen, und er tat es auch. Die inter-
nierten Franzosen brachten dann wieder einiges
Leben in das stille Bergdorf. Durch die Be-
kanntschaft mit einem Maler, der als Inter-
nierter nach Adelboden gekommen war, er-
wachte ill ihm, der nie e neu richtigen Zeichen-
oder Malunterricht genossen, der Drang lind
die Liebe zur Malerei neu empor. Was er an
Elementarem erraffen und abschaueil konnte,
tat er, und das klebrige errang er sich selbst.
Bild reihte sich an Bild. Immer sicherer wur-
deli Hand und Auge, und Maler voll Fach
und Ruf, wie Waldsmar Fink und Fritz Brun-
hofer lobten seine Arbeit. Der Krieg ging
vorüber, seine zwei Töchter wuchsen hernn, und
er war ihnen ein ernster, aber liebevoller Vater,
der für ihre Fortbildung kein Opfer schenke

unh ein wackerer Vorkämpfer zur Gründung
einer Sekundärschule in Adcjboden war.

Das Recht ließ er nie beugen, auch wenn
ihm daraus ein geschäftlicher Nachteil entstund.
Still und zurückgezogen drängte er sich nicht
hervor im öffentlichen Leben. Er lebte seiner
Familie, seinem lien erblühten Geschäft und
seiner Kunst. .Ein heimliches Nierenleiden warf
ihn im Frühjahr 1923 aufs Krankenlager. Er
erholte sich scheinbar und suchte öfters Genesung
im Süden. Den ärztlichen Rat, sich vom Ge-
schäft zurückzuziehen, konnte er nicht befolgen.
Die Arbeit, mit künstlerischem Auge erfaßt,
war ihm Lebenselement, auch wenn er sie unter
großeii Schmerzen verrichten mußte. Rasch neigte
sich nnil sein Leben zur Neige und unerwartet
schnell entwich am 4. September seine gold-
iantere Seele. Eine zahlreiche Tranerversamm-
liiiig gab ihm das Geleite und reiche Blumen-
spenden zeugten von der allgemeinen Teilnahme.
Der Männerchor, dessen eifriges Mitglied er

war, sang an seinem Grabe, und mil einem

letzten Gruße nahm ein Freund Abschied voll
seiner Hülle. Er ruhe sanft. B.

Der Vorstand des Bernischen Kan-
tonalschützenvereins hat die Durchfüh-
rung des Hernischen Kantvnalschützenfestes
im Jahre 1931 der Schützengesellschaft
Langenthai überkragen.

Das Trasse der künftigen Autostraße
Bern-Thun soll nach der „Automobil-
revue" möglichst dem rechten Ufer der
Aare entlang geführt werden. Die
Straße beginnt bei Mnri und endet un-
mittelbar vor Thun. Die Länge ist 21,5
Kilometer, die Breite soll vorläufig 7.2
Meter sein, wozu noch ein beidseitiges
Nasenband von je 1,40 Meter Breite
kommt. Der Straßenbelag schließt, ein
Schleudern bei jeglicher Witterung
aus. Die Straße wird als Privat-
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too^ er ein 33udjbinbergefdjäft eröffnete. gm
gaffi' 1889 fanb er in gtäulein Stnno §obet
eine treue SeBenêgefâfjrtin. 2(uê bcr Êlje etit»
fproffen brei SLöc^ter, bie alle berljeiratet finb
unb mit ihren Sîinbcrn unb ber fcljwergeprüften
SSitwe um ben lieben ®oten trauern. Slbolf

ftrajfe auf Beibert ©eitert eingefriebet.
Die $abrgefdjwmbigfeiteu werben 60
bis 85 Kilometer betragen tonnen.

Die burd) ben Sugsiufarmnenftofs ent»
ftanbene Serfehrsunterbinbung auf ber
Linie ©djwarjenburg»33em tonnte am
Donnerstag wieber behoben werben. Das
Sefittben ber beim 3ufammenftof3 fdjwer
oerlefeten Serfonen ijt anbauernb befrie»
bigenb.

3tm 23. bs. tonnte bie ©efunbarfdfule
Siglen ihr 50jähriges Subiläutn feiern.
Die Seier fanb in ber ftirdje ftatt. Sor
50 Saljren würbe ber Setrieb mit 42
©djülern eröffnet, beute säblt man 121
Schüler.

Die ftirdjgemeinbeoerfammlung oou
Surgborf befdjlof) am 23. bs. mit 522
oon 555 Stimmen, auf bent Stiege ber
Serufung Herrn Starrer Hefe irt ©igris»
wil nun 3toeiten Seelforger .bcr (öe=-

meinbe Surgborf 31t wäblen.

Die ftirdjgemeinbe Ulffoltern i. Cr.

wählte am gleichen Dag an ©teile bes

3urücttretenben Sfarrers ~pff, Herrn
SB alter Huhli, aurjeit Sfarrotfar in
itirdjberg, 3U ihuanx Seelforger.

Sn Hanflüh oerftarb im Ullter oon
67 Sahren ber gewefene SRüller Hubolf
Seutler. ©r hatte bie Stühle mäbrenb
30 Sahren betrieben, war SOtitglieb bes
itirdjgemeinberates Lühelflüh unb betä=
tigte fid) auch fonft in ber Qeffentlid)feit.

Slitt 18. bs. oerftarb im Siftoriafoital
in Sern nach langem Leiben ber ehe*
malige Staffier ber Stautonalbantfiliale
Langenthal, S3 err Hubolf Läppert, im
Hilter oon 67 Sahren. ©r war ©hten»
ntitglieb ber Scfjil t? e n g efe i I fch aft Langen»
thai unb hatte grobes Serbienft an ber
Sereinigung ber früheren ©emeinbe
©djoren mit Langenthal.

2tm 23. bs. brachte ein plöijlid) los»
bredjenber ©ewitterfturm oor beut Län»
genfdjadjen bei Oberhofen eine oon 3wci
Statin befehte Segeljolle 311m Stentern.
3n ber Sähe befinblidje ffrafjrjeuge eilten
fofort 3U Hilfe unb es gelang, bie 3n»
fäffen unb audj. bas Soot binnen fur»
3C111 311 bergen.

Sn tlnterfeen fiel am 20. bs. bas
2jährige Stnäblein bes Hilfsarbeiters
Dradjfel itt bie Ularc unb fonnte nur
mehr als Leiche geborgen werben-

Uln ber Lauenen in Dljutt würbe ber
6.3jährige Stühlenarbeiter 3augg mitten
in ber Ulrbeit p(öhlid) 00m Schlage ge=

troffen unb war fofort tot. 3augg war
feit 40 Sahren in ben Dfjuner Stühlen
tätig.

Sn Ulmfolbingen feierte biefer Dage
bas ©bepaar ©chneiter=S3irfd>i bas Seft
bcr golbenen Hoheit. Die beiben ©he»
leute bebienten über 40 Sabre bas Soft»
bureau Ulmfolbingen, unb 3war fchon 3a
einer 3eit, wo bie Soft fachen ttod) 311

$uf) oon Dhun abgeholt werben muhten.
1892 fant bann eine einfpännige Sferbe»
poft, 1899 ein 3weifpänner unb 1921
bas Softauto.

Sn ber Ulpothefe Dr. Senfcer an ber
Sahnhofftrahe in Snterlafen ift ein
Staubpil3 ausgeftellt, ber einen Durch»
rneffer oon 43 3entimetern hat unb
3,750 Stilogramm wiegt, ©r war mit

mehreren faft gleich großen Stameraben
innert weniger Stunben im ©arten einer
Snterlafener Silla aus bem Soben ge»
fdjoffen. Der ©attung nad) gehört er
3U bett efobaren Sil3en.

Die SSeinlefe am linfen Ufer bes
Sielerfees wirb biefes Sahr fchon an»
fangs Oftober beginnen. Die Qualität
bürfte ausge3eich.net werben, bod) läfjt
bie Quantität 3U wünfehen übrig, immer»
hin hofft matt auf eine baffere ©rnte
als im Sorjahr.

Die Seoölferung ber ©tabt Siel be»
trug 1850 nur 3462, 1870 war biefe
3ahl auf 8113, im Sahre 1900 auf
22,016 unb 1920 auf. 34,412 geftiegen.
Damals lebten in Siel 23,059 Deutfdj.»
fpredjenbe unb 10,440 gran3öfifdjfpre»
djenbe. ©nbe Stär3 biefes Sabres be=

trug bie Seoölferung ber ©tabt 37,400
5vöpfe. — Sn Siel ftarb gan3 unerwartet
tiad). futtern itranfenlager Sngenieur
Utdjille Henri), ber Hauptunternehmer
beim Sieler Sahnhofneubau. Später war
er bauptfädjlid) als Strafcenbauunter»
nehmer tätig, ©r ftammte aus ©hau.r=
be=Sonbs unb war feit 16 Sahren in
Siel anfäffig.

Sn ©ottftatt bei Siel ftarb nad) lau»
gem, fdjweren Leiben int 62 Utltersjahr
Sfarrer ©mil Hugi, ber faft 22 Sahre
lang bie ©eelforge ber ©emeinbe ©ott»
ftatt oerfah-

IfPliil
f Ulbolf Sötnrgot,

gew. töuehbinbermeifter in 33ern.

gn ©ümligen ftarb am 9. September SSudj»
binbermeifter SIDolf äJiargot. ®r raurbe in S8ern

im galjr 1865 geboren. Dtnch beenbigter ©dEjul»
Seit erlernte ber liebe SBcrftorbene ben S3uä)»

binberberuf. ®er bamaligen Sitte gemäjj begab
er fiel) alö ©efetle auf bie Sßalj, bie it)n burdjj

f Ulbolf Wtargot.

®eutfchlanb, Selgicn nnb grantreieb führte.
SBie fröhlich muhte er fpäter bon feinen mannig»
fachen ©rlebniffcn 3U crgählen. Such balb 30g
eg ihn roieber nach feinem lieben 93ern juriiet,

Sliargot mar eine grohnatue, ein uneigennüjsiger,
ftetä bienftbereiter lOtenfch, ein Statur» unb ®ier-
freunb, ein gerngefeljener ©efeUfçhafter unb treu»
beforgter gamilienbater. gn feiner SSefcpeiben»

heit tat er [ich im öffentlichen 2eben nie hetbor.
®agegen mirtte er borbilblieh al§ 8)orftanb§»
tnitglieb beâ ftabtbernifchcn unb fchmciserifchen
Suchbinbermeifterberbanbcê. Sin ber ®rauct»
feier, bie feine greunbe auâ Stah unb gern ju»
fammenführte, hob §err Suchbinbermeiftcr SBeber
bon Sern, bie bem SSerbanb geleifteten ®ienfte
beb lieben ®erufögcnoffcn befonberâ herbor. ®ie
bielen unb treuen greunbe werben biefen ©ha»
rattermenfcljcn ftetä in gutem Slnbcnfcn be»

halten, ©r ruhe in grieben

Sit her Stabtratsfihung ooitt 28. bs.
famen bie folgertbert Draftaniben 3ur
Serhanbluttg: 1. ©rfah in bie 3om»
miffion für bas Ulrbeitsamt uttb bie
Ufrbeitslofenfürforge. 2. Seitragshewil»
Iigungen. 3. ©rftellung einer SBaffer»
leitung in ber UJtilitär» unb Stauffadjer»
ftrafee. 4. Senooatioit ber Suine ©ras»
bürg. 5. tDtotion Dr. oon Sellenberg
betreffenb Sromenabenanlage im SBpIcr»
walb. 6. Snterpellation ffftäber betref»
fenb itorreftion ber ©erbergaffe. 7.
Snterpellation Sächtolb betreffenb 3u»
rüdfehung ber Drottoirranbfteine an ber
5tornhausftrafie, 8. Serwaltungsbertdjt
für bas Sahr 1927.

Sür bie fReiiooation ber fRuitte ©ras»
bürg beantragte bcr Stabtrat einen 3re»
bit oon Sr- 7500. Die ©rasburg ift
bie gröfete im itanton befinblidje SRuine,
bie erfte Littlage batiert aus ber So»
tnerjeit, fpäter war fie freie Heidts»
feftung, burd) 120 Sahre war fie ait
Saoopen oerpfänbet, batttt war fie ber
Sit; einer gemeinfamen Sogtei Sertts
uttb Seeiburgs. Hütt foil eine 3itfd)rift=
tafel mit folgenbem Dert angebracht
werben: „Die Httitte ©rasburg, ©igen»
tum ber ©tabt Sern, fteht unter bent
Schuhe ber ©ibgenoffenfdjaft unb bes
Staates Sern. Sie würbe mit beiber
Hilfe in ben Sahren 1903 bis 1907
oor bem 3erfall gerettet unb foil burd)
bie Obforge ber ©tabt Sern aud> fpä»
tern ©efdjlechtertt erhalten werben."

Der Seoölterungsftanb ber ©tabt be»

trug anfangs Utuguft 109,599 Serfonen,
©nbe Utuguft 109,777. ©s hat alfo eine
3uttahme um 178 Serfonen ftattgefun»
bett. Die 3al)I ber Lcbeitbgeborench war
119, bie ber Dobesfälle 77. ©ben wur»
bett 74 gefdjloffen. Sn ben ©afthöfen
würben 21,042 Si'cntbe regiftriert mit
45,466 Logiernädjfen.

Die 3oliefte ant Settag jugunftm bes
berttifdjen Slinbenfürforgeoereins, bes
«ranfcnpflegeroerbanbes bes Utusfdjuffes
für firch-Itche Liebestätigleit unb bes
Ulrbeitsljcimes für fdiulenttaffenc Htäb»
cfjett m 3önt3 hat total Sc- 34-55.60
ergeben.

3nt Schaufcnfter ber Suchhanblung
Srande tft gegenwärtig ein neues Sahn»
hofprojeft für Sern ausgeftellt. Durch
teilwetfe llmgcftaltung bes Subenberg»
plaijes unb Hinnahme bes Surger»
fpitalareals wirb ber Haum für eilten

ldl >V05îT UdlO LI1.Q 583

woH er ein Buchbindergeschäft eröffnete. Im
Jahr 1889 fand er in Fräulein Anna Hobel
eine treue Lebensgefährtin. Aus der Ehe ent-
sprossen drei Töchter, die alle verheiratet sind
und mit ihren Kindern und der schwergeprüften
Witwe um den lieben Tuten trauern. Advlf

straße auf beiden Seiten eingefriedet.
Die Fahrgeschwindigkeiten werden 6V
bis 85 Kilometer betragen können.

Die durch den Zugszusammenstoß ent-
standene Verkehrsunterbindung auf der
Linie Schwarzenburg-Bern konnte am
Donnerstag wieder behoben werden. Das
Befinden der beim Zusammenstoß schwer
verletzten Personen ist andauernd besrie-
digend.

Am 23. ds. konnte die Sekundärschule
Biglen ihr 50jähriges Jubiläum feiern.
Die Feier fand in der Kirche statt. Vor
50 Jahren wurde der Betrieb mit 4.2

Schülern eröffnet, heute zählt man 121
Schüler.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Vurgdorf beschloß am 23. ds. mit 522
von 555 Stimmen, auf dem Wege der
Berufung Herrn Pfarrer Hetz in Sigris-
wil zum zweiten Seelsorger der Ge-
meinde Burgdorf zu wählen-

Die Kirchgemeinde Affoltern i. E.
wählte am gleichen Tag an Stelle des
zurücktretenden Pfarrers Bff, Herrn
Walter Hutzli, zurzeit Pfarrmkar in
Kirchberg, zu ihrem Seelsorger.

In Ranflüh verstarb im Alter von
67 Jahren der gewesene Müller Rudolf
Beutler. Er hatte die Mühle während
30 Jahren betrieben, war Mitglied des
Kirchgemeinderates Lützelflüh und betä-
tigte sich auch sonst in der Oeffentlichkeit.

Am 13. ds. verstarb im Viktoriaspital
in Bern nach, langem Leiden der ehe-
malige Kassier der Kantonalbankfiliale
Langenthal, Herr Rudolf Läppert, im
Alter von 67 Jahren. Er war Ehren-
Mitglied der Schützengesellschaft Langen-
thal und hatte großes Verdienst an der
Vereinigung der früheren Gemeinde
Schoren mit Längenthal.

Am 23. ds. brachte ein plötzlich los-
brechender Gewittersturm vor dem Län-
genschachen bei Oberhofen eine von zwei
Mann besetzte Segeljolle zum Kentern.
In der Nähe befindliche Fahrzeuge eilten
sofort zu Hilfe und es gelang, die In-
fassen und auch das Boot binnen kur-
zem zu bergen.

In Unterseen fiel am 20. ds. das
2jährige Knäblein des Hilfsarbeiters
Trachsel in die Aare und konnte nur
mehr als Leiche geborgen werden-

An der Lauenen in Thun wurde der
63jährige Mühlenarbeiter Zaugg mitten
in der Arbeit plötzlich vom Schlage ge-
troffen und war sofort tot. Zaugg war
seit 40 Jahren in den Thuner Mühlen
tätig.

In Amsoldingen feierte dieser Tage
das Ehepaar Schneiter-Hirschi das Fest
der goldenen Hochzeit. Die beiden Ehe-
leute bedienten über 40 Jahre das Post-
bureau Amsoldingen, und zwar schon zu
einer Zeit, wo die Postsachen noch zu
Fuh von Thun abgeholt werden mutzten.
1392 kam dann eine einspännige Pferds-
post, 1899 ein Zweispänner und 1921
das Postauto.

In der Apotheke Dr. Jentzer an der
Vahnhofstratze in Jnterlaken ist ein
Staubpilz ausgestellt, der einen Durch-
Messer von 43 Zentimetern hat und
3,750 Kilogramm wiegt. Er war mit

mehreren fast gleich großen Kameraden
innert weniger Stunden im Garten einer
Jnterlakener Villa aus dem Boden ge-
schössen. Der Gattung nach gehört er
zu den eßbaren Pilzen.

Die Weinlese am linken Ufer des
Bielersees wird dieses Jahr schon an-
fangs Oktober beginnen. Die Qualität
dürfte ausgezeichnet werden, doch läßt
die Quantität zu wünschen übrig, immer-
hin hofft man auf eine bessere Ernte
als im Vorjahr.

Die Bevölkerung der Stadt Viel be-
trug 1850 nur 3462, 1370 war diese
Zahl auf 8113, im Jahre 1900 auf
22,016 und 1920 auf 34,412 gestiegen.
Damals lebten in Viel 23,059 Deutsch-
sprechende und 10,440 Französischspre-
chende. Ende März dieses Jahres be-
trug die Bevölkerung der Stadt 37,400
Köpfe. — In Viel starb ganz unerwartet
nach kurzeni Krankenlager Ingenieur
Achille Henry, der Hauptunternehmer
beim Vieler Bahnhofneubau. Später war
er hauptsächlich als Straßenbauunter-
nehmer tätig. Er stammte aus Chaur-
de-Fonds und war seit 16 Jahren in
Viel ansässig.

In Gottstatt bei Viel starb nach lan-
gem, schweren Leiden im 62 Altersjahr
Pfarrer Emil Hugi, der fast 22 Jahre
lang die Seelsorge der Gemeinde Gott-
statt versah.

ch Adolf Margot,
gew. Buchbindermcister in Bern.

In Gümligen starb am 9. September Buch-
bindermeister Adolf Margot. Er wurde in Bern
im Jahr 1865 geboren. Nach beendigter Schul-
zeit erlernte der liebe Verstorbene den Buch-
binderberuf. Der damaligen Sitte gemäß begab
er sich als Geselle auf die Walz, die ihn durch

ch Adolf Margot.

Deutschland, Belgien nnd Frankreich führte.
Wie fröhlich wußte er später von seinen mannig-
fachen Erlebnissen zu erzählen. Doch bald zog
es ihn wieder nach seinem lieben Bern zurück,

Margot war eine Frohnatue, ein uneigennütziger,
stets dienstbereiter Mensch, ein Natur- und Tier-
freund, ein gerngesehener Gesellschafter und treu-
besorgter Familienvater. In seiner Bescheiden-
heit tat er sich im öffentlichen Leben nie hervor.
Dagegen wirkte er vorbildlich als Vorstands-
Mitglied des stadtbernischen und schweizerischen
Buchbindermeisterverbandcs. An der Trauer-
feier, die seine Freunde aus Nah und Fern zu-
sammcnführte, hob Herr Buchbindermeister Weber
von Bern, die dem Verband geleisteten Dienste
des lieben Berussgenossen besonders hervor. Die
vielen und treuen Freunde werden diesen Cha-
raktermenschcn stets in gutem Andenken bc-
halten. Er ruhe in Frieden!

In der Stadtratssitzung vom 23. ds.
kamen die folgenden Traktanden zur
Verhandlung: 1, Ersatz in die Kom-
mission für das Arbeitsamt und die
Arbeitslosenfürsorge. 2. Beitragsbewil-
ligungen. 3. Erstellung einer Wasser-
leitung in der Militär- und Stausfacher-
straße. 4. Renovation der Ruine Gras-
bürg. 5. Motion Dr. von Fellenberg
betreffend Promenadenanlage im Wyler-
mald. 6. Interpellation Mädsr betref-
fend Korrektion der Eerbergasse. 7.
Interpellation Bächtold betreffend Zu-
rücksetzung der Trottoirrandsteine an der
Kornhausstraße, 3. Verwaltungsbericht
für das Jahr 1927.

Für die Renovation der Ruine Gras-
bürg beantragte der Stadtrat einen Kre-
dit von Fr. 7500. Die Grasburg ist
die größte im Kanton befindliche Ruine,
die erste Anlage datiert aus der Rö-
merzeit, später war sie freie Reichs-
festung, durch 120 Jahre war sie an
Savoyen verpfändet, dann war sie der
Sitz einer gemeinsamen Vogtei Berns
und Freiburgs. Nun soll eine Inschrift-
tafel mit folgendem Tert angebracht
werden: „Die Ruine Erasburg, Eigen-
tu m der Stadt Bern, steht unter d em
Schutze der Eidgenossenschaft und des
Staates Bern. Sie wurde mit beider
Hilfe in den Jahren 1903 bis 1907
vor dem Zerfall gerettet und soll durch
die Obsorge der Stadt Bern auch spä-
tern Geschlechtern erhalten werden."

Der Bevölkerungsstand der Stadt be-
trug anfangs August 109,599 Personen,
Ende August 109,777. Es hat also eine
Zunahme um 173 Personen stattgefun-
den. Die Zahl der Lebendgeborenen war
119, die der Todesfälle 77. Ehen wur-
den 74 geschlossen. In den Gasthöfen
wurden 21,042 Fremde registriert mit
45,466 Logiernächten.

Die Kollekte am Bettag zugunsten des
bernischen Blindenfürsorgevereins, des
Krankenpflegerverbandes des Ausschusses
für kirchliche Liebestätigkeit und des
Arbeitsheimes für schulentlassene Mäd-
chen m Kömz hat total Fr. 3455.60
ergeben.

Im Schaufenster der Buchhandlung
Francke ist gegenwärtig ein neues Bahn-
Hofprojekt für Bern ausgestellt. Durch
teilweise Umgestaltung des Bubenberg-
Platzes und Hinzunahme des Burger-
spitalareals wird der Raum für einen
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impofanten Neubau gefdjaffen. 2Bas ben
Bahnhofumbau anbelangt, reichte übri=
gens aud) bie fo3talbemofratifcbe Stabt»
ratsfraltion folgenbe Interpellation an
ben ©emeinberat ein: „Der ©emeinbc»
rat wirb erfudjt, genauen Bericht ju ge=
ben über ben Stanb ber Bahnhofe
umbauten in Bern. 3nsbefonbere wirb
^lusïnnft oertangt über bie Beilegung
ber Solotbum=Bern»Babn, über bie ©r»
ftellung bes neuen 2tufnabmegebäubes
unb bes neuen ©üterbafmbofes unb bie
Anlage ber 3ufahrtslinien. gür bie Be=
banblung ber 3nterpeIlation wirb Dring»
lichfeit perlangt."

3m greien ©pmnafiuiu heftanben bie»
[es 3ab'r alle 19 Banbibaten mit ©r»
folg bie 90taturitäts_prüfung. Unter bie»
fen toar auch ein Blinber, ber bie Schule
mit Brüfungsnote 1 oerläht.

Dem Biertelial)rsberitf)t bes ftati»
ftifchen 2lmtes ift 311 entnehmen, bah im
Boftoertehr bie rafdje Zunahme ber
portofreien Briefpoft auffällt. Born
2Ipril bis 3uni würben über eine Btil»
lion Briefpoftgegenftänbe in Bern porto»
frei abgefertigt, roährenb es im gleichen
3eitraunt bes Borjahres nur 700,000
waren. 3n ber erften 3ahreishälfte 1927
würben in Bern 1,46 Btillionen porto»
freier Brieffachen beförbert, in ber erften
Hälfte biefes 3ahres 2,1 Btillionen.
Demfelben Bericht entnehmen wir nod)
folgenbes: 1926 würben in Bern 9251
Berfonen, bas finb 8,6 Brojent ber Be*
pölfencng, unterftiiht. 26 Brojent ber
ilnterftüiten finb Biänner, 30 Bro3ent
grauen unb 44 Brojent Binber. ©in
Biertel ber Unterftühteu finb Berfonen,
bie bas 60. TOersjabr überfchrrtten ha»
ben. 3irfa 30 Brojent ber Unterftilhten
waren bereits 1916 armengenöffig. Die
©efamtausgaben für Unterftüijungen be»

trugen gr. 1,993,354, auf bie eiu3elne
Bcrfon entfallen burcbfcbnittlid) 8fr. 506.

Berftorben finb in ber lebten 260che:
ber betannte unb beliebte Bbeatercoif»
feur ©ruft Bauermeifter, ber fein 2tmt
fchott feit 24 3ahren ittne hatte. 2tn
ber Brauerfeier erwiefen jahfreidje UJiit=
glichet bes Bbeaters bem Berftorbenen
bie lebte ©bre. — 3m Bitter oon 85
3ahren oerftarb ©eorg Btarcuarb»oon
©onjenbach, ber irn gefchäftlichen, gefell»
fcbaftlidjen unb mufiîatifdjen Beben
Berns eine grobe Bolle gefpielt hatte.
Die Behebung fanb in ber freundlichen
Birdje oott SÜRuri ftatt, wobei bie 2tb»
baufung Bfarrer Briigger hielt.' Der
Bräfibent bes Bernifdjen Orchefter»
oereins, Dr. Bogel, hielt im Barnen
bes Ordjefteroereins, ber Unterftiibungs»
l'affe biefes Bereins unb ber Bernifchen
SBufitgefellfdjaft eine 2lbfd)iebsrebe, bas
Berner Streichquartett oerfchönte

' mit
Borträgen bie würbige Botenfeier. —
21m 22. bs. abenbs ftarb an einem
Schlaganfalle im Bitter oon 60 3ahren
ber ©eneratbirettor ber „Securitas",
£>err ©eifer.

2ttri 23. bs. führten 3wei Btänner
pier für bie Spriugfonturrcnj beftimmte
Bferbe über bie Bote Briide. Bits ein
3ug über bie Briicfe fuhr, würben bie
jungen Bferbe fdjeu, tiffen aus unb
raften banon. ©ines rannte mit bem
Bopf an bie jenfeitige Stiihmauer unb
oerenbete an Ort unb Stelle. Die brei

anbern tonnten bann am Bolpgonweg
aufgefangen werben, aber auch- oon bie»
fen mufften 3wei mit Berlehungen in bie
Buranftatt bes Bemontenbepots über»
führt werben.

f JtacI §olenftem.

fteul $oünftein courbe am 25. Stpril 1852
in Sern geboren. 9îadj Seenbigung feiner
Sdjuljeit — er befudfte bie bamalige Äcmtons»
fdpde — tonrbc ber Sd)riftfetser6eruf für ihn

f Marl ôolciijtcin.

beftimmt. Sei ber renommierten girnta Sieber
& Sitmnen in Sern abfoloierte er feine M)t=
jeit. 3ur SUkiteraus&itbimg in feinem Serufe
begab er fid) bantt ins ütuslanb. Seipjig mar
fein erftes 3<®l- (5tüd mar itjm fjolb,
inbem er itt ber Sudfbruderei ber grofjen Ser=

lagsbud)t)anblung Deubner Stellung fanb. Der
2tufentt)alt iit biefent Saufe hat ihn jeitlebens
gefreut. C£r erjcihlte oft, mie it)it feine Btinji»
pale t)odjfd)ät)teii, unb mie et, nadjbem et
feine Stelle in fieipjig oerlaffen hatte unb
ttad) Hamburg iibergefiebelt mar, oon ber

ginna Deubncr bie Stufforberung erhielt, roie»

ber in feine frühere Stelle 3urüd3ulehren. Stach
einigen 3àb"ti 2Banbetfd)aft 30g es ihn rnieber
in feine Saterftabt Sern jurüd. §ier fanb er
3unäd)ft Konbition bei ber Sud)bruderei
Stcimpfli & Co. 3» ber ffolge mar er einige
3al)re SReifeoertreter ber Sd)riftgief;erei §aas
iit Safel, Bis er bann oon ber Sereinsbtuderei,
ber £>erausgebertn bes ,,2Injeigers ber Stabt
Sern", 311 ihrem tedjtiifdjen Üeitet ernannt
mürbe, lieber 30 3al)te hat er biefett Soften
mit oorbitblichem gleifs unb Sirene ausgefüllt.
Wit bem eintritt in bas 70. lUtersjalp- legte er
bas llrnt nieber, um einer jüngeren Straft 25Iatj
311 machen.

$otenftein mar ein begeifterter Staturfreuub
unb liebte es, ba ihn feine eigenen gamilien»
banbe feffeiten, fo3ufagen alle Sonntage mit
feinen greunbeit gröbere unb tleinere (Mut»
fionen aus3ufühten. î>etn S. II. K. gehörte er
als eifriges SJtitglieb 35 3ahto an. Wit feinem
golbenen §umor mar er in ftlub», Serufs»
toilegen» unb greui'beslreifen aufjcrotbentïid)
beliebt, unb man toirb feine iperföttlid)!eit un»

gern oetmiffen. Dienstag ben 21. lluguft fühlte
fid) §olenftein unroohl, unb 3mei Dage barauf
mad)te eine gerjldhmung feinem Sebeit ein Cnbe.

Die (Erinnerung an biefen lieben unb guten
Wenfdjen roitb jebod) in ben §ei'3eu feiner
greunbe unb Selamtten fortleben. tp. l(.

Das fomt'tionelte ffiertdjt perurteilte
einen Belorrtarber, her in her ©räiehungs»
anftalt Beffenherg er3ogen worhett war
1111b ber gegenwärtig in BBihwit eine
Strafe abhilfst, 31t einer 3ufahftrafe uon
2 Btonatcn Äorrettionshaus. — ©in
Ôanblattger, ber ebenfalls fdjon porhe»
[traft tft, tourbe wegen Diehftahls oon
Kleibern unb Schuhen unb wegen 2Birts=
hausfïanbats 311 3 Btonaten Borreltions»
haus oerurteilt. — 2Begen eines ©rant»
mophonbiebftahls würbe ein wegen älm»
Itdjer Delitte oorheftrafter S-anblanger
unb ©hauffeur 311 4 SBonaten Borrel»
tionshaus oerurteilt.

I steine |
ituflliicfsfälle.

3 it ben Berge tt. BInt 22. bs.
ftiiqte ber Seeweiter Stubent ©ottlieh
Ôanhart beim 2lbftieg 00m Briftenftod
3U Bobe. Sein Begleiter, her Stubent
£11113, oerbrad)te bie gan3e Bacfjt bei
beut Boten unb tonnte wegen bes grofsen
9tebets erft am 23. bs. früh die Un»
glüctsnachricht ins Bai Bringen.

B er t e h r s u nf ä IIe. 3m Bunuel
oon Bauberens fielen aus etnent 26agen
bes Sd)nell3uges Bern»£aufanne ein auf
bem Bransport beftnbltches 9JtiIitärpferb
faint feinem Begleiter. Der Solbat tarn
heil baoon, toährenb has Bferb getötet
würbe. — 3n Oenfingen ftreifte ein fran»
3Öfifd)es 2tutomobil beim Borfabreit bas
Bluto bes Spenglermeifters $ans Bîontan
oon Solothurn. Der Bßageit Bomans
würbe über bie Strafsenböfchung hinaus»
gefdjleubert unb überfdjlug fid). Boman
tarn unter ben 2ßagen 3U liegen unb
war fofort tot. — 3n Berns überfuhr
ein Bcrfoitenautomobil bas 4jährige
Bnäbletit bes Btalerrneifters Dürrer»
Breh- Brotjbem ber flenter fofort
bremfte, würbe bas Btttb getötet

Der <31 a r ï [t r 0 111. 3n ©fchenta
würbe her Drtsmonteur Siegfried §11»

wpter beim Beoibieren eines Brans»
formators oont Startftrom getötet. —
3n ber 2Berf3eugfaörtt ©ebrühcr ©aufs
in 2Boltisl)ofen tarn ber Btrboiter BIdolf
Bretfch-mann auf noch lunaufgetlärte
2ßeife bem Startftroiu 31t nahe unb
würbe auf her Sielte getötet.

Sonfttge Unfälle. 3n Bafel
martipnlierte ein 28jähriger SBaitn in
ber 2£o!)nuitg feiner SButter mit einer
globertpiftole. Blöijlid) ging ein Schilfs
los unb traf hie SOtutter, bie fd)wer=
oerlefet ins Spital oerbradjt werben
mufjte. — 3n ©ngelberg würbe her 76»
jährige Baubwirt Bluguft Btinitus beim
Biehhüten oon einem Stier angefallen
uttb herart jugerichtet, bafs er turj nach
bem Ueberfall ftarb. — 3it Ujnad)
ftiit'3te ber Strafsenarbeiter fieo Sdjiutb»
lin oon 2Bal)lern (Bern) aus bem gen»
[ter feiner 26ohttung unb oertefete fid)
berart, bafs «r ttod> im Banfe bes Ba»
ges ftarb. — Bluf einer Blip oberhalb
Bieinettftalben rife has jweiiäl)itgc Bnäb»
lein her gamtlie ©isler=2Balter einen mit
tocljenbeiu 2Baffer gefüllten Beffcl um
unb oerbrühte [ich bereut, bah es einige
Sturtben fpäter oerfdjteb.
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imposanten Neubau geschaffen. Was den
Bahnhofumbau anbelangt, reicht? übri-
gens auch die sozialdemokratische Stadt-
ratsfraltion folgende Interpellation an
den Eemeinderat ein: „Der Gemeinde-
rat wird ersucht, genauen Bericht zu ge-
ben über den Stand der Bahnhof-
umbauten in Bern. Insbesondere wird
Auskunft verlangt über die Verlegung
der Solothurn-Bern-Bahn, über die Er-
stellung des neuen Aufnahmegebäudes
und des neuen Eüterbahnhofes und die
Anlage der Zufahrtslinien. Für die Be-
Handlung der Interpellation wird Dring-
lichkeit verlangt."

Im Freien Gymnasium bestanden die-
ses Jahr alle 13 Kandidaten mit Er-
folg die Maturitätsprüfung. Unter die-
sen war auch ein Blinder, der die Schule
mit Prüfungsnote 1 verläßt.

Dem Vierteljahrsbericht des stati-
stischen Amtes ist zu entnehmen, daß im
Postverkehr die rasche Zunahme der
portofreien Briefpost auffällt. Voni
April bis Juni wurden über eine Mil-
lion Briefpostgegenstände in Bern porto-
frei abgefertigt, während es im gleichen
Zeitraum des Vorjahres nur 733,033
waren. In der ersten Jahreshälfte 1327
wurden in Bern 1,46 Millionen porto-
freier Briefsachen befördert, in der ersten
Hälfte dieses Jahres 2,1 Millionen.
Demselben Bericht entnehmen mir noch
folgendes: 1326 wurden in Bern 3261
Personen, das sind 3,6 Prozent der Ve-
völkerung, unterstützt. 26 Prozent der
Unterstützten sind Männer, 33 Prozent
Frauen und 44 Prozent Kinder. Ein
Viertel der Unterstützten sind Personen,
die das 63. Altersjahr überschritten ha-
ben. Zirka 33 Prozent der Unterstützten
waren bereits 1316 armengenössig. Die
Gesamtausgaben für Unterstützungen be-
trugen Fr. 1,333,364, auf die einzelne
Person entfallen durchschnittlich Fr. 536.

Verstorben sind in der letzten Woche:
der bekannte und beliebte Theatercoif-
feur Ernst Bauermeister, der sein Amt
schon seit 24 Jahren inne hatte. An
der Trauerfeier erwiesen zahlreiche Mit-
glieder des Theaters dem Verstorbenen
die letzte Ehre. — Im Alter von 36
Jahren verstarb Georg Marcuard-von
Gonzenbach, der im geschäftlichen, gesell-
schriftlichen und musikalischen Leben
Berns eine große Rolle gespielt hatte.
Die Beisetzung fand in der freundlichen
Kirche von Muri statt, wobei die Ab-
dankung Pfarrer Brügger hielt.' Der
Präsident des Bernischen Orchester-
Vereins, Dr- Vogel, hielt im Namen
des Orchestervereins, der Unterstützungs-
kasse dieses Vereins und der Beimischen
Musikgesellschaft eine Abschiedsrede, das
Berner Streichquartett verschönte mit
Vorträgen die würdige Totenfeier. —
Am 22. ds. abends starb an einein
Schlaganfalle im Alter von 63 Jahren
der Generaldirektor der „Securitas",
Herr Geiser.

Am 23. ds. führten zwei Männer
vier für die Springkonkurrenz bestimmte
Pferde über die Note Brücke. Als ein
Zug über die Brücke fuhr, wurden die
jungen Pferde scheu, rissen aus und
rasten davon. Eines rannte mit dem
Kopf an die jenseitige Stützmauer und
verendete an Ort und Stelle. Die drei

andern konnten dann am Polygonweg
aufgefangen werden, aber auch von die-
sen mußten zwei mit Verletzungen in die
Kuranstalt des Remontendepots über-
führt werden.

h Karl Holenstei».

Karl Holenstein wurde am 25. April 1352
in Bern geboren. Nach Beendigung seiner
Schulzeit — er besuchte die damalige Kantons-
schule — wurde der Schriftsetzerberus für ihn

ch Karl Holensteiu.

bestimmt. Bei der renommierten Firma Nieder
ck Simmen in Bern absolvierte er seine Lehr-
zeit. Zur Weiterausbildung in seinem Berufe
begab er sich dann ins Ausland. Leipzig war
sein erstes Ziel. Das Glück war ihm hold,
indem er in der Buchdruckerei der großen Ver-
lagsbuchhandlung Teubner Stellung fand. Der
Aufenthalt in diesem Hause hat ihu zeitlebens
gefreut. Er erzählte oft, wie ihn seine Prinzi-
pale hochschätzten, und wie er, nachdem er
seine Stelle in Leipzig verlassen hatte und
nach Hamburg übergesiedelt war, von der
Firma Teubner die Aufforderung erhielt, wie-
der in seine frühere Stelle zurückzukehren. Nach
einigen Jahren Wanderschaft zog es ihn wieder
in seine Vaterstadt Bern zurück. Hier fand er
zunächst Kondition bei der Buchdruckerei
Stämpfli ik Co. In der Folge war er einige
Jahre Neisevertreter der Schriftgießerei Haas
in Basel, bis er dann von der Vereinsdruckerei,
der Herausgeberin des „Anzeigers der Stadt
Bern", zu ihrem technischen Leiter ernannt
wurde. Ueber 3t) Jahre hat er diesen Posten
mit vorbildlichem Fleiß und Treue ausgefüllt.
Mit dem Eintritt in das 70. Altersjahr legte er
das Amt nieder, um einer jüngeren Kraft Platz
zu machen.

Holenstein war ein begeisterter Naturfreund
und liebte es, da ihn keine eigenen Familien-
bande fesselten, sozusagen alle Sonntage mir
seinen Freunden größere und kleinere Erkur-
sione» auszuführen. Dem S. A. C. gehörte er
als eifriges Mitglied 35 Jahre an. Mit seinem
goldenen Humor war er in Klub-, Berufs-
kollegen- und Freundeskreisen außerordentlich
beliebt, und man wird seine Persönlichkeit uu-
gern vermissen. Dienstag den 21. August fühlte
sich Holenstein unwohl, und zwei Tage daraus
machte eine Herzlähmung seinem Leben ein Ende.

Die Erinnerung an diesen lieben und gute»
Menschen wird jedoch in den Herzen seiner

Freunde und Bekannten fortleben. P. ll.

Das korrektionelle Gericht verurteilte
einen Velomarder, der in der Erziehungs-
anstatt Tessenberg erzogen worden war
und der gegenwärtig in Witzwil eine
Strafe abbüßt, zu einer Zusatzstrafe vvu
2 Monaten Korvektionshaus. — Ein
Handlanger, der ebenfalls schon vorbe-
straft ist, wurde wegen Diebstahls von
Kleidern und Schuhen und wegen Wirts-
Hausskandals zu 3 Monaten Korreltivns-
Haus verurteilt. — Wegen eines Graut-
inophondiebstahls wurde ein wegen ähn-
licher Delikte vorbestrafter Handlanger
und Chauffeur zu 4 Monaten Korrek-
tionshaus verurteilt.

^ Kleine Chronik ^

Uiiglücksfälle.

In den Bergen. Am 22. ds.
stürzte der Seewener Student Gottlieb
Hanhart beim Abstieg vom Bristenstock
zu Tode. Sein Begleiter, der Student
Lanz, verbrachte die ganze Nacht bei
dem Toten und konnte wegen des großen
Nebels erst am 23. ds. früh die Un-
glücksnachricht ins Tal bringen.

V er ke h r s u nfä ll e. Im Tunnel
von Vauderens fielen aus einem Wagen
des Schnellzuges Bern-Lausanne ein auf
dem Transport befindliches Militärpferd
samt seinem Begleiter. Der Soldat kam
heil davon, während das Pferd getötet
wurde. — In Oensingen streifte ein fran-
zösisches Automobil beim Vorfahren das
Auto des Spenglermeisters Hans Roman
von Solothurn. Der Wagen Romans
wurde über die Straßenböschung hinaus-
geschleudert und überschlug sich. Roman
kam unter den Wagen zu liegen und
war sofort tot. — In Kerns überfuhr
ein Personenautomobil das 4jährige
Knäblein des Malermeisters Durrer-
Kretz. Trotzdem der Lenker sofort
bremste, wurde das Kind getötet-

Der Starkstrom. In Eschenta
wurde der Ortsmonteur Siegfried Hu-
wyler beim Revidieren eines Trans-
sormators vom Starkstrom getötet. —
In der Werkzeugfabrik Gebrüder Gauß
in Wollishofen kam der Arbeiter Adolf
Kretschmann auf noch unaufgeklärte
Weise dem Starkstrom zu nahe und
wurde auf der stelle getötet.

Sonstige Unfälle. In Basel
manipulierte ein 28jähriger Mann in
der Wohnung seiner Mutter mit einer
Flobertpistole. Plötzlich ging ein Schuß
los und traf die Militer, die schwer-
verletzt ins Spital verbracht werden
mußte. — In Engelberg wurde der 76-
jährige Landwirt August Minikus beim
Viehhüten von einem Stier angefallen
und derart zugerichtet, daß er kurz nach
dem Ueberfall starb. — In Uznach
stürzte der Straßenarbeiter Leo Schund-
lin von Wahlern (Bern) aus dein Fen-
ster seiner Wohnung und verletzte sich

derart, daß er noch im Laufe des Ta-
ges starb. — Auf einer Alp oberhalb
Nieinenstalden riß das zweijährige Knäb-
lein der Familie Gisler-Walker einen mit
kochendem Wasser gefüllten Kessel um
und verbrühte sich derart, daß es einige
Stunden später verschied.
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